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Die „Laibachcr Zeitung" erscheint, mit Ausnahme der
Sonn- nnd Feiertage, täglich, nnd lostet sammt den
Beilagen im Comptoir ganzjährig 11 st., halb-
jährig 5 st. 50 lr., mit ürcuzoano im Comptoir
ganzj. 12 st., halbj. 6 fl. Für die Znstcllnng in's
Hanß sind hnlbj. 50 Ir. mehr zu entrichten. M i t
der Post portofrei ganzj., nntn Kreuzband nnb ge-

druckter Ndresse 15 si., haluj. 7 st. 50 lr.

Znserttonsgebilhr filr eine Garmond - Spaltenzeile
oder den Raum derselben, ist filr 1 malige Einschal-
tung «tr., filr 2maligc8lr., fltr 3malige 10lr.u. s. w.
Zu diesen Gebühren ist noch der Insertions-Stempel
per A0 lr. für eine jedesmalige Einschaltung hinzu zu
rechnen. Inserate bis 10 Zeilen losten 1 fl. 90 lr.
filr 3 Mal . 1 fl. 40 tr. filr 2 Mal und 90 lr. fiir

l Mal (mit Inbegriff deß Inscrtionsstempels).

Amtlicher Theil.
s^eiuc k. k- Apostolische Majestät habeu >nit dcr Aller-
höchsten Entschließung vom 8 l . Dezember u. I . dem
Ncdaktelir Karl Virgil N u p n i k , in Anerkennung
seiner bewährten loyalen Haltung das goldene Vcr-
dicnstkrcnz mit dcr Krone allcrgnädigst zu verleihen
geruht.

Se. k. k. Apostolische Majestät haben mit der Aller-
höchsten Entschließung vom 20. Dezember u. I . den
außerordentlichen Professor der Rechtsgcschichte an der
Paduaner Universität, Dr. Anton P c r t i l c , zum
ordentlichen Professor dieses Lehrfaches an derselben
Universität allcrgnädigst zu ernennen geruht.

NichtamtlicherTheil.
Friedens-Sistnale.

La ibach, 9. Jänner.

Dcr Frieden ist im Anznge, er wird von allen
Seiten her signalistrt. Ob es der „ewige" Frieden
ist, dcr bereits in zahlreichen Staatsverträgen sign-
r i r l , bezweifeln wir; ein „freiwilliger" scheint es auch
nicht zu sein, denn man weiß recht gut, daß gewisse
Herrscher nur mit Widerstreben die Annerirung ge
wisscr Länderthcile. z, V. Genf, Waadt, linkes Rhein-
Ufcr ?c. hintanhallcn -— cö ist ein Frieden »<'ll»>
vol< n,^, weil die drei Dinge zum Kricgführcn fehlen :
1. Geld, 2, Geld, A. Geld. Daß mich noch andere
Ursachen ciuwirkcni) sind, die Politik zum Frieden zu
drängen, ist nicht in Abrede zu stellen. Die Macht
dcr Verhältnisse zwingt den Völkern die Ueberzeugung
auk, daß Krieg unter allcn Umständen ein großes
Uebel ist, das man vcrmcidcn muß. Diese Ansicht
scheint namentlich bei den in dcr „Trent"-Affaire b»
Heiligten Staaten dcr Fall zu sein; sie beweisen da
wieder ihren praktischen Sinn.

Wenn die eingelangten Nachrichten wahr sind,
so ist bei der Unionsrcgierung der Wille bereits vor»
Handen, die beiden Kommissäre frei zu lassen, aber
sie will Alles vermieden wissen, was die Südstaaten
als kriegführende Mächte charakterisircn kann. Dabei
kommt ihr nun das Wutachten der englischen Kron-
jurislcn zu Statten, welche die formelle Art dcr Gc-
fangennchmnng betonten. Mason und Slidell wer-
den wahrscheinlich ausgeliefert, weil der „Trcut" vor
kcin Priscngcricht gestellt wurde, abcr sie sind nichts-
destoweniger Ncbellcn. Sicherlich ist dieser Vorgang
vor dcr Hand bcr bcstc, den dic Unionsregiernng wäh-
len kann. Auch in den höchsten Rcgicrungskreiscn
Englands hat eine friedlichere Anschauung Plat) ge°
griffen, wozu die immer häufigeren Meetings zu Gun-
sten cincr Lösung ohne Krieg, sicher das Ihrige bei-
tragen.

Was Napoleon am Ncujahrötag dem Schweizer«
Gesandten Dr. Kern sagte, klingt ebenfalls sehr fried«
lich. „Ich hoffe", sagte dcr Kaiser, «daß die früheren
Beziehungen zwischen Frankreich und dcr Schweiz im
mucn I M wiederhergestellt werden können. Es liegt
im gegenseitigen Interesse beider Bänder. Sie kön-
nen Ihrer Regierung sagen, daß ich dieß aufrichtig
wünsche."

I n Italien scheint ebenfalls ein Umschwung der
bramarbasirenden, Venedig - crobcrnwollenden Politik
zum Frieden eingetreten zu sein. Der Kriegsminister
Sardiniens hat ein Rundschreiben an die Verwalk
tungs-Kommissionen der Süd- oder Freiwilligen-Armee
lassen, worin allen fremden Offizieren, die unter
Garibaldi gefochten haben, zu wissen gethan wird,
baß sie mit 1. Jänner 1«U2 entlassen und uach Hausr
Mendct werden. Auch Nicasoli hat sin Nuudschrci.-

bcn an die Präfcktcn gerichtet, worin cr sie einladet,
die geheimen Gesellschaften und Comites zu übcrwa»
chcn, da, wenn schon jene Comitt's ein Werk muthi-
gen Patriotismus ausübten, als sie gegen den Papst
uno gegen die legitimen Regierungen konspirirtcn,
gegenwärtig sich dieselben dcr Fclonic und des Vcr-
rathcs schuldig machen, wenn sie gegen das Kabinct
Ricasoli lonspirircn würden. Er schließt dieses Rund-
schreiben mit den Wottcn: „Um diese Bewachung
nach Pflicht und Schuldigkeit auszuübcu, verlange ich
von dcn Präfcltcu dic thätigste Mitwirkung; ich em«
pfchle. denselben, unablässige und thätige Nachforschun-
gen in dcn betreffenden Provinzen zu machen, um
jede Art von Vorbereitungen, die auf Ncncrnngen
hinzielen, zu entdecken. Zu diesem Zwecke sind die
Präfcllcu angewiesen, sich jener Maßregeln zu bedie«
neu. welche die Dringlichkeit der Sache fordert, und
zugleich dcn Unterzeichneten (Rieasoli) entweder brief-
lich odcr auf telegraphischen! Wege, je nach der Wich-
tigkeit, von Allcm zu unterrichten."

Unter dcn großen europäischen Fragen hat ge-
genwärtig dic deutsche eine ernstere Färbung ange-
nommen. Das Verlangen nach Bundcsreform tritt
täglich stärker hervor. Wir haben in dieser Angele»
gcnhcit jetzt eine offizielle Erklärung Preußens. Auf
dcr ciucn Scitc weist dcr Graf von Bcrnstoiff in sei-
ner Antwort an den Frciherrn von Vcnst die Idee
einer, sämmtliche Glieder dcs Bundes umfassenden
Zcntral-Gcwalt zurück, indem cr für den Bnm>, so
wie er jeftl besteht, den völkerrechtlichen Eharakter
desselben gewahrt oocr mc,'mehr wicdcrYcrgcsteUt wissen
lvill, Auf ocr anorren Hrltc al'cr hält cr es für sehr
anoführdar, einen Vi'.noeSstaat im Staatcnlnnwc zu
begründen, und für diesen engeren Verband das mi°
litärische Oberkommando, sowie dic diplomatische Ver-
tretung in Einer Hand zu vereinigen, welche Hano
sclbstvcrständlich nur dem Arme dcs jeweiligen Königs
von Preußen angehören dürflc. Dieser Gedanke uu'
terschcidet sich von der bis jetzt durch dcn National-
verein angestrebten Hegemonie nur durch dcn wört-
lichen AnSdrnck. Dcr Nauonal-Vercin will aus dem
bestehenden Staatcnbuud einen Bnndcsstaat mit dcr
prcnßischen Spitze errichten und Oesterreich einfach
hinausdrängen und Graf von Bernstorff will dcn
Bundesstaat konscrvircu, abcr innerhalb desselben ci>
neu Bnndesstaat unter preußischer Oberhoheit crrich.
ten, an dem Oesterreich keinen Antheil hätre. Nen
ist somit dcr Ocoante keineswegs und von Interesse
nur insofern, als cs von einem Manne ausgesprochen
wird, dem man bis jetzt immer cinc praktische Anf-
fassuug dcr drutschcn Frage zugeschrieben hat. Es
geht uns übrigcus aus Deutschland die 'Nachricht zu,
daß der National»Verein vor Kurzem cinc neue Pa-
role ausgegeben hat, welche von dem bisherigen Ideal
dieses Vereins nichts übrig läßt, als das Volkshaus.

Wenn es noch irgend cincö Beweises bedürfte,
daß dic deutsche Frage gelöst werden müsse, so licgt
sic in dem Rufe Preußens von Ittttl), wclchcr sich
gegen die Majorisirung durch dcn Bnnd crllärtc.
Durch diese Aufiehnung gegen die Bundesverfassung
uno ihrc Vorschriften i,l ein Niß in dic Bundcsaktc
gekommen, welche der Einsichtige nicht ignorircn kann,
wclchc Derjenige, der cs mit Deutschland wohl mcint,
nicht wcgläugncn darf. Denn, wenn nicht ein neuer
Vertrag den Schaden, welchen mau dem altcu zuge-
fügt , heilt, wenn jencr klaffende Bruch die schützende
Wehr bloßlcgt, wclchc cinst die deutschen 5'andc um-
schloß, so wird man cincs Tages zu sciucm Schrecken
erkennen, daß das deutsche Bundesgebiet noch cbcn
so offen ist "— wie die deutsche Frage.

So crust sich indeß dic dcutschc Frage auch gê
staltcn mag, sic wird — vorläufig wcnigstcns — dcn
europäischen Frieden nicht altcrircn.

Aus Montenestro.
Dic Nachrichten, welche aus Bosnien und dcr

Hcrzcgowina cinlaufcn, inclden einen vollständigen
Stillstand dcr Ereignisse in diesen Gegenden. Lula
Vukalovich verhält sich ruhig, und die Montenegriner,
wclchc ihm zu Hilfe geeilt waren, haben sich wieder
in ibrc Berge zurückgezogen. Dagegen dürften in
Montenegro demnächst Ereignisse eintreten, die ebenso
überraschend als für die Parteistellung der dabei in<
tercssirt erscheinenden Mächte bezeichnend zu werden
versprechen. Nach den eingehenden Nachrichten han»
delt es sich um nichts Geringeres, als um einen Dy-
nastiewechsel in dem kleinen Raubstaate.

Es ist bereits wiederholt erwähnt worden, daß
ocr Vatcr dcs Fürstcn Nikita, Mirko Pctrovich, dcr
südslavischcn National - Partci in jüngster Zeit ver-
dächtig geworden. Man klagte ihn an, er liabe sich
von Omcr Pascha bestechen lassen, und seine bekannte
Geldgier läßt diesen Verdacht auch keineswegs ganz
unbegründet erscheinen. Seitdem hat sich auch zwi-
schen dem Serdar und dem jungen Nikita eine Kor^
respondcnz entsponnen, in Folge welcher Höflichkeiten
ausgetauscht und namentlich die durch die Ereignisse
beschädigten, nach Montenegro gestüchteten Herzego
winer (meist Grcisc. Wcibcr und Kindcr) von Omcr
Pascha mit Lebensmittcln unterstützt wurden. Dazu
lam noch, daß jüngst alle Montenegriner, die untei
der Fahne dcs Lula Vukalovich gefochten und sons!
an der Insurrektion in der Herzegowina theilgenom«
men haben, durch einen ausdrücklichen Befeh! zurück«
berufen wurden. Alles dieses gab der Mtional-Parlei
Swff und Anlaß, die herrschende Familie Prtrovich
zu verdächtigen nnd die Sympathie der orthodoxen
Ezernagorzen der Familie Radonich zuzuwenden die
schon seit langer Zcit großen Einfluß besitzt, und schon
bei der Berufung des Njegns Pelrovich zum Vla«
dika diesem als Rival gegenüberstand. Es ist bis ;u
diesem Augenblicke noch nicht ganz klar, und wird sich
wohl erst in der Folge herausstellen, wer hinter dieser
Agitation zu Gunsten eines Prätendenten aus der
Familie Radonich steckt. Neulich erst hieß es, daß
der französische und russische Einfluß in Ertinje ein-
ander feindlich gegenüberstehen, und man vermuthet,
daß es die französisch-italienische Partei und nament-
lich der bekannte Hecqnart ist, welcher an dem Sturze
der Familie Petrovich arbeitet. Diese innere Krise
beschäftigt jetzt die cdlrn (lzcrnagorzrn mehr a!S je-
mals, uud vielleicht boren wir demnächst, daß es zwi«
schcn dcn Anhängern dcr beiden Parteien ;nm Ver-
nichlungslampfc gekommen ist.

Oesterreich.
La ibach , K. Jänner. Dem „Ocsterr. Volks-

freund" schreibt man von hier: Nach dem vom k. l .
Staatsministerium am Al). Dezember v. Z. mit Wohl-
gefallen zur Kenntniß genommenen Hauplberichte über
das Volksschulwesen in Kram für i860 hat sich die
Zahl dcr Volksschulen im gcnanntcn Jahre um eine
Haupt- und sechs Trivialschulcn. und jene der Schul-
jugend um 2 Perzent vermehrt, so. daß K7 Perzcnt
der schulfähigen Kinder die Schule besuchen. Dieses
Verhältniß zeigt, daß hier zu ^and immerhin noch
Vieles zu wünschen übrig bleibt, um deu Allsprüchen
dcr Zeit zu genügen. Deßhalb empfiehlt das Staats«
Ministerium, daß bicßfalls das Möglichste gethan
werde, und daß dort, wo einc Schulc noch nicht er-
richtet werden kann, die Geistlichkeit die Kinder un-
terrichten möchte, welche dafür zu honorircn wäre,
wie denn anch wirklich das Staatsministcrium vier
Priestern, die sich schon seit längerer Zeit damit be»
fassen, bereits Remunerationen zu 30 Gulden l»e«
willigt hat.

Hier und da auf dem Lande, wo der Unterricht
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iu der deutschen Sprache nie ertheilt oder in neuerer
Zeit abgestellt wurde, wird von den Schullchrcrn
manchen Kindern die deutsche Sprache in Ertrastun-
den gelehrt, wofür sie ein verhältnißmäßigcs Honorar
erhalten, welches aber nur die wohlhabenderen Eltern
entrichten können. Während nun die Schullchrcr da«
durch dem Vorwürfe ausgesetzt sind, daß sie dieses,
bei ihrem geringen Einkommen ihnen sehr wohlbc-
kommenden Nebenverdienstes wegen, gegen den öffent»
lichen Unterricht der deutschen Sprache in den Land-
schnlcn sind, entbehren die Kinder der armen Land'
bewohncr diesen Unterricht, und sind daher den Kin«
dcrn wohlhabenderer Leute gegenüber im Nachtheile.
I n Anbetracht dessen, und da der in Trivialschulcn
gewonnene Unterricht in der Regel ganz wieder ucr-
lorcn geht, wenn nicht ein weiterer Zweck damit
verbunden ist, sondern die Kinder von der Schule
wieder in den Stal l und zur Hecrde zurückkehren,
meinen wir, daß es gewiß nichts verfangen, wohl
aber die Zahl der Schnlbcsuchenden auf dem Lande
vermehren würde, wenn dort die deutsche Sprache
für diejenigen, die darin Unterricht nehmen wollen,
als freier Gegenstand gelehrt werden möchte, wofür
allerdings den Schullehrcrn aus irgend einem Fondc,
oder durch Beisteuer der eingeschulten Ortschaften eine
angemessene Remuneration zu bemessen wäre. Es
ist dieß ein Gegenstand, dessen Inbctrachtnahme und
Ausfnhrnng wir unserem hochwürdigstcn Ordinariate
und, Sr , Gnaden dem hochverehrten Fürstbischof zur
Hebung des Schulunterrichtes auf dem Lande an»
bcimstcllcn.

W i e n , 6. Jänner. Das Gesetz über die Be»
stcncrung der Promeffcn wird in der ersten nächsten
Sitzung des Abgeordnetenhauses vorgelegt werden.
Der Entwurf des Gesetzes ist bereits ausgearbeitet,
und wird im Ministcrrathc berathen.

— Wie die mitogr. Korrespondenz versichert, hat
der zuletzt von Venedig cingctroffcnc Kurier ein kais.
Handschreiben an den Herrn Erzherzog Rainer über«
bracht, in welchem der fünfte Absatz des Staats'
Grnndgcsctzcs vom 26. Februar t86 l in Erinnerung
gebracht wird. Es heißt nämlich in diesem Absätze
3 , daß dem Staatsministcr der Auftrag ertheilt
wurde, im geeigneten Zeitpunkte eine Landesverfas-
sung für das Iombarblsch<vcnctiauischc Königreich vor»
zulegen.

— Die »A. A. Z." will aus Venedig wissen,
daß das, was man hier eine Ministcrkrisis nannte,
nämlich der Anlauf, welchen die Ultramontan«Fcuda<
len nehmen, um das Prinzip der Februarvcrfassung
zu entwurzeln, an dem festen Entschluß des Kaisers
Franz Joseph in einer Weise gescheitert ist, welche
die bisherige etwas bochmüthige Zuversicht dieser
Partt i gewaltig erschütterte.

— Eine vom 3<. Dezember datiite Kundma-»
chung der Vcroncser Mnnizipalilät scht die Bevölke-
rung in Kenntniß, daß Se. Majestät während der
Zeit des Aufenthalts in Verona Audienzen zu crthci-
len geruhen werden.

W i e n , 0. Jänner. I n verschiedenen Versionen
geht die Nachricht durch die Blätter, daß über Bun-
dcörcform.Entwürfe eine Weisung des Grafen v. Rcch-
bcrg neuerlich an die k. k. Gesandten bei den deut«
schcn Höfen erlassen worden, zugleich auch in welcher
Tendenz dieselbe abgefaßt sei. Wir können versichern,
taß ein solcher Zirkular-Erlaß des österreichischen Mi -
nisteriums des Auswärtigen gar nicht cMirt. (D,-Z )

— Sc. kaiscrl. Hoheit der durchlauchtigste Herr
Erzherzog Ferdinand Ma? haben während des kurzeu
Aufenthaltes in dcr Nähe von Scbcnico dem Pfar-
rer von Provicchio-Scpurinc für die Bedürfnisse sei«
ncr Kirche 60 ft, gespendet.

I n n s b r u c k , 4. Jänner. I n Sachen der Mo-
difikation der Landcsucrthcidigung. I u mehreren Zci<
tuugcn taucht das Gerücht auf, daß demnächst die
Landcsvcrthcidigung Tirols eine Umgestallnng in der
Art erleiden werde, daß das doppcltc Kontigent
Kaiscrjägcr ausgchobcn und dafür die Dienstzeit auf
die Hälfte'der bisherigen Dauer herabgesetzt werde.
Hingegen hätten die anstrctcndcn Kaiscrjägcr anf
cme bestimmte Reihe von Jahren die Verpflichtung,
für den Fall einer Landcsvcrthcidigung als Schützen
zn dienen. Es läßt sich nicht läugncn, daß eine
Modifikation des Landesverthcidnngswcscns in dieser
oder ähnlicher Weise im Lande mehr und mehr An-
Hänger gewinnt. Aber vor Allem deuten wir dar-
anf hin', daß über eine neue Organisirung der tiro«
lischcn Landcsucrthcidigung das gesetzliche Landesor»
gan, nämlich der 'tirol'ischc Landtag. zu berathen und
Gesetzcsvorschläge zu machen berufen ist. ( M l?
und 18, Nr. 2 der Landrs'Ordnung) und es seiner-
zeit zu thun nicht unterlassen wird.

Deutschland.
. W i e s b a d e n , 4. Jänner. Wegen eines «Eine

Zeit- und Wcltbctrachtung beim Jahreswechsel" über«
schriebcncn, einem Werke des Dr. Löwcnthal über
Naturalismus wörtlich entnommenen Artikels, der sich
allerdings durch destruktive Tendenz insoferne aus-

zeichnet, weil er gegen die Grundlagen der kirchlichen
Ordnuug eifert und auch die monarchische Gewalt
dem Spotte preisgibt, wnrden die beiden Redakteure
dieser Zeitung, Dr. W. Koch und Dr. E. Löwenthal,
beide Ausländer, am Ncnjahrötag Abends, eben von
einem Ansfiuge zurückgekehrt, auf der Eiscnbahu ver-
haftet. Dr. Koch wurde Tags darauf, weil für den
betreffenden Artikel nicht verantwortlich, und heute
Dr. Löwcnthal in Folge einer auf Beschwerde er-
lassenen Vcrfüguug des Hofgcrichtes der Haft ent-
lassen.

Es ist zu bedauern, daß dieses Blatt, welches
in Sachen der realen Politik einen objektiv großdeut-
schcn Standpunkt mit Erfolg in cincm Lande ein-
nimmt, wo der National-Vcrcin ziemlich ausgedehnte
Verbindung unterhält nnd viel Unkraut unter den
Weizen säet, sich solche Ausschreitungen gegen die ab-
solut nothwendigen Grundlagen jeder monarchischen
Ordnung kann zu Schulden kommen lassen und auf
diese Weise seine kanm begonnene Existenz gefährdet.

Kassel, 3. Jänner. Heute versanuncltcn sich
die Landtagsabgcoldnctcn zur Vureauwahl. Alle An-
wesenden, ausgenommen zwei, erklärten nnr nut
Rcchtsvcrwahrung zu wählen. Der Landtagskommissär
bekämpfte das nnd sagte: Dann sei die Versamm-
lung nnstatthaft und zwecklos, und verließ sammt sei-
nem Sekretär und jenen beiden Trcueu den Stände-
saal. Die Vcrsammlnng wählte doch das Bureau.
Präsident Nebelthan hielt eine entschiedene Ansprache
znr Wahrung der Rechte des Landes. Die Vcrsamm-
lnng beschließt, die Rückantwort der Regierung auf
die Vureauwahl abzuwarten.

Italienische Staaten.
N o m . Folgendes ist nach einer Korrespondenz

des „Monde" ans Rom der Inhalt der Rede, welche
der Papst an General G o y o n und die durch diesen
ihm vorgestellten französischen Offiziere gehalten hat:

«Indem ich Sie nm mich erblicke, denke ich an
den König David, der auch durch seinen Sohn be-
raubt, feig verrathen nnd genöthigt war, die Heu-
chelei, die Lüge uud die Schlechtigkeit seiner Feinde
über sich crgehcu zu lassen. Aber, wie ich, sah er
muthige Ehrenmänner um sich, welche den Verfüh-
rungen widerstanden hatten, nnd ihn fragten: „Wo
willst Du, daß wir hingehen?" Ich werde sprechen,
wie David: „Meine Zeit ist noch nicht gekommen",
aber so wie Absalon mit seinem stolzen Haupte an
den Zweigen eines Banmes hängen blicb, so auch
werden znlctzt die Unternehmungen der gegenwärtigen
Gottlosigkeit und Heuchelei zu Schanden wcrdcn, und
wir werden zusammen in die von unseren Feinden
gewaltsam entrissenen nnd tyrannisiNcn Provin^n zu-
rückkehren. Dlcsc Provinzen gehören uilvcräuücrllch
dem heil. Stuhle an, und ich wcrdc Nichts davon
abtreten, weil es mir nicht gestattet ist, das Gut der
Kirche, welches das Unterpfand der Freiheit und der
Unabhängigkeit des Statthalters Christi ist, auszugc-
bcn. Ich sage mit Zuversicht: „Wir werden in diese
Provinzen zurückkehren." Bin ich dann nicht selber
bei Euch, so wird es Derjenige sein, der nach mir
auf diesem Stuhle (dabei deutete Pins lX. auf den
hinter ihm befindlichen Thron) sitzen wird, denn S i -
mon stirbt, aber Petrus ist ewig!"

Frankreich.
Ganz Paris hallt von dem unerhörten Fiasko

wieder, den am 3. d ein neues Stück des Herrn
E About: „Gm'tana", im Odcon-Theater erlitt.
Noch nie sind größere Sicgcshoffnungcn durch eine
größere Niederlage cntnüchtert worden. Das Stück
war so herzlich dumm, abgeschmackt und gemein, daß
es mit Fanatismus ausgcpfiffcn wurde. Frcnndc
des Verfassers, welche den Clacqucurs unter die Ar>
mc zu greifen und einige der Pfeifenden aus dem
Saale zu entfernen snchtcn, bewirkten nichts weiter,
als baß das Stück zu Ende gespielt werden, und so
den Prozeß des Durchfallcns bis znr Nagelprobe er-
schöpfen konnte.

Großbritannien.
L o n d o n , 3. Jänner. Die Admiralität ver-

öffentlicht ihren Jahresbericht über Stand und Starke
der gegenwärtigen Flotte. Es ist der großartigste,
den England noch besessen. Er zählt 8.'i6 Kriegs-
schiffe aller Art anf und außerdem U>0 Linien« und
andere Segelschiffe, wclchc zu Hafcndicnsten vcrwcn«
det, so daß die Zahl dcr Kriegsschiffe sich in run-
der Summe auf 1000 belauft. Von dcn tt.'ili Schif.
fcn, dic entweder im Bau vorgeschritten oder sich
im wirklichen aktiven Dienst befinden, sind bloß 1K4
Segelschiffe, alle anderen führen Dampfmaschinen.
Es werden aufgezählt: 8 l Linienschiffe von je 74
bis 131 Kanonen; 22 kleinere Linienschiffe oder grö-
ßcre Fregatten mit je 6U bis 7tt Kanonen; 33
Schranbenfrcgatten von je 6 l , und U» Scgclfrcgat-
ten von je .^l Kanonen; «7 andere Kricgsfahrzeugc.
die je 22 bis 60 Geschütze führen und von dcncn

die meisten an Tonnengchalt dcn Linienschiffen glcich-
kommcu; 29 Schranbcnkorocttcn oder Fregatten von
jc 22 Kanonen; 317 Schrauben« oder Raddampfer,
dcrcn jcdcr wcnigcr als 22 Geschütze führt, und
l8.^ SchraubeN'Dampfkanoucnboote, von denen jedes
mit 2 Armsttongkanoucn bewaffnet ist. (Wir knü-
pfen hieran die Mittheilung, daß sich von dcr Flöt-
tcnrcscrvc bis jctzt schon 9287 Mann zum aktiven
Dicnst gcmeldct haben nnd 8229 von ihnen bcrcits
eingereiht worden sind.)

Nachtrag.
W i e n , 8. Jänner. Telegraphischen Berichten

zufolge haben Se. k k. Apostolische Majestät gcstcrn
von Verona einen Ausflug nach Bussolengo und
Pastrcngo gemacht. I n beiden Orten waren Trinmph<
bogen errichtet; Se. Majestät wnrdcn von mit Bln-
mcn geschmückten Kindern und mit enthusiastischen
wiederhol len Evoiva's dcr Bevölkerung empfangen.
Bei dcr Rückkehr nach Verona wnrdcn Allerhöchst«
dicsclbcn bei dcr Porta S . Zcno in gleicher Weise
begrüßt. (W. Z )

V e r o n a , 7. Jänner. Abends. Se. Majestät
dcr Kaiser langte hcntc früh 7 Uhr in Vcrona an,
»vnrdcn vom Armcc-Kommandanten FZM, u. Bc«
ncdcck cmpfangcn und rcistcn hicrauf nach Bnssolcngo,
wo die Garnison die Rcvne passirte. Hicranf be-
gabcn Sich Sc, Majcstät nach Pastrcngo um die
Festungswerke zn besichtigen. Von hicr fuhren Sc.
Majcstät nach Pcschicra, hicltcn Truppcnrcvuc, be«
sichligtcn dic Forts und dic Flottille vom Gardasce,
fuhren dann nach S . Massimo, besichtigten das Fort
Wratislaw nnd wohntcn dcr Dcmolirung cincr Bat-
terie bei. Um 4 Uhr kehrten Se. Majcstät nach Vc-
rona zurück. Se. Majcstät wurden überall mit In«
bcl bcgrüßt. I n Bnssolcngo und Pastrcngo wnrdcn
Triumphbogcn errichtet. Kindcr strcntcn Blumcn.
und dic Bcvölkcrung wicdcrholtc cnthnsiastischc Evvi-
va'ö. Dassclbc fand bei dcr Rückkchr Sr. Majcstät
nach Vcrona bei dcr Porta S . Zcno statt.

Neueste Nachrichten und Telegramm.
Kassel, 8. Jänner. Dtc Mitglieder dcr zwei-

ten Kamlncr habcn anf die Eröffnung dcr Ncgicrung
dic Erklärung abgcgcbcn, daß sic dic Rcichsvcrwah-
rung für die Verfassung vom Jahre 183« nicht zu-
rücknehmen. Hicranf hat dcr Landtagskommissär die
Versammlung dcr zweiten Kammer mittelst landes-
herrlicher Verordnung aufgelöst.

T n r i n , 8, Jänncr. (Ucbcr Paris.) Es ist
unrichtig daß das Ministerium üdcr cinc Auflösung (?)
bcrathcn habe. Es ist ein Kredit von 2 Millionen
znm Waffcnankauf für die Nationalgarde verlangt
wordcn.

P a r i s , 7. Jänner. Die Journale ucrsichcrn,
cinc Dcpcschc mcldc, daß die Südstaatcn-Kommissärc
frcigcgcbcn wcrdrn. Die „Patric" fügt hinzu, daß
dicß unter dcr Bedingung dcr Fall scin werde, wcnn
England dic Südstaatcn nicht anerkennen wcrdc.

P a r i s , 8. Jänner. Dcr heutige „Monitcur"
sagt: Angesichts dcr widersprechenden Nachrichten glau-
bcn wir, daß es nützlich ist zu melden, daß es mög-
lich war, die lchtcn Nachrichten aus Amcrika uittcr
dcm Datum vom 20. zn cryaltcn. Auf dic Mitthci«
lnngcn Lord Lyons ist kcincrlci Antwort crfolgt,

L o n d o n , 8. Jänncr. „Timcs" bcmcrkt, die
Gefahr sei noch nicht vorbei; dcr Fricdc kcincswcgs
gcwiß. Berichte und Briefe ans Washington kündl«
gen an, daß dic Ansliefcrnng dcr Kommissärc äußerst
unwarschcinlich sci,

Dic hcutlgc «Morning Post" schrcibt: Icdc
Stnndc des Aufschubcs vcrmindcrt dic Hoffnung auf
cine günstige Antwort, und vergrößert dic Aussicht, -
daß wir Lord Lyons in England schcn wcrdcn. Sonn«
tag odcr Montag mußtc dicscr Washington vcrlasscu
haben, wcnn dic Fordcrungcn Englands nicht angc»
nommcn wordcn sind. Dcr französische Gcsandtc hat
die Note Hcrrn v. Thouucncls am 2!i. Dczcmbcr
übcrgcbcn, die übrigen Gesandten habcn glcichfalls '
friedliche Rathschläge ertheilt. Dic Bundesregierung,
hartnäckig, wird vielleicht direkt kcinc vcrncincnde
Antwort geben, allcin dicsclbe wird irgcnd cin nngc»
nügcndcs Kompromiß vorschlagcn, wclchcs für cinni
Angcnblick Gehör finden wird ^crn öcoul« smul- un
MOHN'!!!).

M o s t a r , 7. Jänncr. Gcstcrn sandte Omcr
Pascha an dic Insurgcntcn cinc ncuc Proklamation,
worin den sich Untcrwcrfcndcn volle Amnestic, bczic»
hllngswcisc gnadcnvollc Rücksicht Scitcns dcr Pforte
vcrsprochcn wird. ViS znm Elntrcffcn dcr Antwort
sind türkischcrscits dic Kriegs - Opcrationcn snspcndirt
worden.

??ew-Aork , 28. Dczcmbrr. Lincoln hat die
Auslieferung dcr bcidcn Kommissärc zugcstandrn Dic ,
Journale bcincrkcn: Dic Erklärung Lincoln's, daß
er nicht zwci Kricgc znglcich führen könntc, wird als
Rechtfertigung scincr Politik angenommen werden.
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Zlir Sullsknptioll der freiwilligen beitrüge zum
Arniensonde.

Dcr Iahrcswcchscl ist cincs der wichtigsten Mo.
iiicntc im Laufc dcs menschlichen Lebens, weil er
uns znr Abrechnung mahnt. So wie jeder einzelne
Mensch nach Innen und nach Außen abrechnen soll,
so liegt auch die dienstliche Verpflichtung znr Ab»
rcchnung ans jenen physischen oder moralischen Per»
sonen, denen die Verwaltung fremden Vermögens
anvertraut worden ist. Diese Verpflichtung lastet jc-
ooch mit unvcrbältnißmästig schwererem Gewicht auf
tcr Armen Institnts-Hommission, weil stc neben dcr
gewissenhaften Gebarung mit dem Institntsvcrmö'
g?n, noch die weitere Aufgabe zu erfüllen bat, die
Quellen zur Linderung des menschlichen Elendes zu
regeln oder aufzufinden.

Die Armeninstitnts - Kommission hat zwar den
ersten Theil dieser Aufgabe immer gclösct, indem sie
nach Ablauf eines jeden Solarjahrcs das Gebarnngs»
Resultat mit dem Armen-Instituts »Vermögen der
Ocsscnllichkcit übergeben hat, wenn sic jedoch jetzt
zur Erfüllnng dcs zweiten Theils schreiten soll, so
muß sie. sich für verpflichtet finden, dic Gründe dar«
zulegen, welche sic zu einer solchen Thätigkeit auf.
fordern.

Dcr §. 73 der Laibacher Gcmcindeordmmg legt
dcm Gcmcinderathc die Vcrpfiichtnng anf, für die
der Gemeinde obliegende Armenpflege die nöthigen
Geldmittel zu schaffen, in so ferne nicht die Mittel
dcr Wohlthätigkeit lind dcr bestehenden Anstalten
ausreichen.

Ehcvor min der Gemeinderath zur Vcischaf-
fnng dieser Mittel zu schreiten hätle, kommt vorerst
zu untersuchen, ob nicht dcr Woblthätigkeitssinn der
hicrortigcn Menschenfreunde die oben bezeichnete In»
gcrcnz entbehrlich macht- die Wege aufzufinden, um
diesen Sinn zn ordnen, ist eine Verpflichtung der
Armcninstitnts»Kommission.

Es wäre eine schwere Versündigung gcgen die
erwiesene Humanität der vcrehrlichcn Bewohner die«
scr Hauptstadt, weun man dnrch die gegenwärtige
Einladung ihren Nohlthätigkeitssinn erst zu wecken
odcr zu heben sich bestreben wollte, denn die bis«
herigen mehrseitigen Erfahrungen haben zn Genüge
bewiesen, daß Laibach immcr in erster Reihe stand,
wenn dcr Rnf zur Linderung der Notl) ertönte.

Allein, so wie in der besten Handlungsweise Miß«
griffe znlässig sind, so scheint anch dcr dasigc Wohl-
thätigkcitssinn unter einem herben Mißbrauche zu
leiden — nnd dieser Mißbrauch ist der übermäßige
H a u s b c t t e l . Aus dieser Bemerkung dürfte ein-
leuchten, daß es sich vorliegend nicht um Schassnng
nener Quellen, sondern nur darum handelt, den vor-
handenen einen geregelten Abfinß zu verschaffe».

Sol l nnn die Ärmeninstituts - Kommission dieser
Aufgabe nachkommen, so ruft sic die Pflicht, durch
die Vergangenheit zu beweisen, warum dic Gcgcn-
wart zu einer Aenderung gcnöthigrt wird.

Die Negclung dcs hicrortigcn Armcnwcscns füllt
in das Jahr 1820 und dieseS Instiint hat sich nn.
tcr der mehrjährigen Leitnng des Fürstbischofes An»
ton Alois Wolf eines solchen Aufschwunges erfreuet,
daß es oft als Muster hätte gcltrn lönncn. Fromme
Vermächtnisse und brdcutcndc Stiftllngcn habcn durch
cine zwrckinäßigc Administration dcm Armcnfondc
cine fixr jährliche Dotation gcsichcrt, wclchc einer-
seits die wohlthätigen Spenden dcr Privaten er<
leichterten, andererseits aber die Lctztcrcn so sehr
zur Bereitwilligkeit bewogen, daß di'c Deckung der
Bcdürfnissc keinerlei Beunruhigung Raum gab. Mein
die ungünstigen Erscheinnngen der letzten 10 Jahre
baben ihren niederschlagenden Einfluß auch bei dem
Armen - Institute dadnrch geltend gemacht, daß die
freiwilligen Beiträge immer spärlicher geworden sind
und eben deßwegen anch die Anzahl der zu Bethet,
ligcndcn immcr vcrmindcrt wcrden mnßte. Dieser
Umstand und die progrcssiv steigende Theuerung
der nothwendigsten Lebensmittcl hatten die Folge,
daß die Armcn dcn Abgang einer regelmäßigen Un<
terstuNnng oder den gänzlichen Mangel derselben dnrch
pcr>o»liche Zndringlichkcitcn zu rrsctzcu trachteten,
wcil der Hunger jedes Schamgefühl znr Seite drängt,
^ o entstand dcr Hansbettel, in dessen Rcihc sich
bald dle Arbeitsscheue und der Diebssiuu als Gcfäw
tcii drängten und demnach als vereintes Kleeblatt
größere Opfer erpressen, als vielleicht eine geregelte
Versorgung dcr wahrhaft Bcdürftigcn und Erwerbs»
unfähigen crfordcrn dürfte.

Damit diese Worte durch dic unumstößliche
Wahrheit der Ziffer erhärtet werden, wird nachfol-
gcnder Answcis über dic Gcbaruugsresultatc von,
^ahrc 184ll l'is «„ülu.iv« lßl l l vcröffcntlicht von
dcnen die <i ersteren Jahre anf die vorige, die 1 l
letzteren aber auf dic gegenwärtige Adminislmtion
cnttallcn. » ., > z

An freiwil l igen Veilräaen >. 5 -
«>,,. ..^ «. ^ ^011 dcn iibrigrn Gcsammlsummc Z.I ^
!bon dcr Bun dcii Von dru so< ., . ^ - ^

" " >^r °^« .:-. " , " — - ^ l

! " Z ^ ^ ' ' -« l«'< « 2,27 . .2 8«,« « . w «^ ,

<««' / Z ^ ^ ^ ° «l 17,« 32 22,N 23 NUX8 ö ° ' ,lA ^„ ' "

lm . H ' ^ ^ U " ° ' " ' ' " " ^ " 1855 sind die ^ i t r ^ dcr hochwlirdigen Gcistlich.it mit dcn bcidi «dr>^ Nu.ri-

wle ^ 5 ^"/.' ^ ' " " ' ' ^ zur Genüge ersichtlich.
Ne . s I"""l l l lgcn Beiträge herabsanken und wie
wirk?,, d " ^"Minderung ^ r zu Belheileudcn ein-

cn mnßtcn. Allein nicht nnr die Zahl der Ar-
ich /? / ! ' ' / . ""Ni' ldcrt wcrden, sondern"auch die täg.

Hmtwnen mußten immer die gleiche Höbe bc.
d e s , i , f / ' ' ' ^ ? ^ l " dic Lebcnsmittel mehr als um
'och ^ lind. U.N dieses Mißvcrhältniß

'wch n,clm>Ilchcr zu machen, n'ird bekannt gcgcbeu
^ ' s ! . .?!/"'ft.?'^> ?""" ' Dc;e,nber um 2̂^ci,o cn .jl/2, ii.0 mit 7, 110, „ , ^ ^ 1 , .
de D ' " " l k reuzc r betheilt .verdcn ko!mten. ^W
A m?' ^ " " ' " ' ^ ' l dcr i,n Jahre ,«4/i l.etbe l

ab/, ^ ' ^ . ^ ^ " l ) l dcr m dic,cm Monate Vetheilten
n ! I ^ " ^"' l 'e ausmacht, so ist es sich v r

uch mcht z„ wundem, wenn der Hansbettel d ' e
dehnung erreicht hat, indem mit der V rm

^ der Bevölkernng sich das allacmeinc Elend "

"chrt hat, dic Preise dcr Lcbcnsmittcl abcr gestic-
gcn die Armcnportionen hingegen immer gleich gc-
l'licben sind, So betriibend, als sich diese Erschei-
nung darstellt, so gibt sie nichtsdcstowcnigrr einen
matantcn Beweis von der Wohlthätigkeit der Bc-
uwbncr. weil demungcachtet alle Armcn ihren, wenn
"uch kärgliche,'. Lebensunterhalt finden, und dabei
noch viele arbeitschenc Taugenichtse und eine Menae
wnwen' ^ " " ^ ' " ^^ Rechnung mitgenommen

Eine Mastrcgcl. welche den Hausbcttcl ein-
»chrankt, wird eine Massc Unbchörigcr von dcn ^bü>
reu der Wohlthäter ferne halten uud ihre milbthä-
tigcn .yändc wcrdcn ohne Bclästigilng nnr für jcnc
geöffnet bleiben, welche mit Recht anf ein Almosen
Amprnch baben nnd auf diese Art werden sich Letz.
tcrc riner crgiebigcrcn Untcrstütznng erfreuen und
d'c Wohltliätcr wcrdcn vielleicht in geringerem Grade
m Anspruch genommen.

Um nun zu erhcbcn, auf wclchc Summe von
freien Beiträgen zu rechnen sci, und um zu erwä-
gen, ob die dadurch erzielte jährliche Vergrößerung
dcr fircn Empfänge dcs Armen » Institutes jcnc
Höhe erreichen kaun, wclchc znr Versorgung der an«
her zuständigen wahrhaft Armcu mit möglichster Be-
schränkung dcs Hausbcttcls erforderlich ist, ergeht
dic geziemende Bitte:

Die vcrehrlichcn Bewohner Laibach's wollen in
dcm ihncn zngchcndcn Verzeichnisse mit Angabe ihres
Vor- undzZnnamcns, ihrcS Charakters, ihrer Wohnung,
gefälligst verzeichnen, wclchc Beiträge sic cntwcdrr
monatlich odcr viertel- odcr halbjährig für dcn Fall
dcm Armcnfondc lcistcn. wcnn dcr Hausbcttcl be-
schränkt wcrdc. Selbstverständlich ist cs, dak dicse
Erkläruugcu nnr unter dcr Voraussetzung bindend
sind, wcnn dic Höhe dcr subskribirtcn Beitrage cincn
angemessenen Grad erreicht, vermöge dessen der Haus-
bcttcl eingeschränkt werden könnte.

Die hochlöblichen und löblichen Behörden werden
durch die ?. ^'. Hcrrcn Amtsvorstchungen, die hoch-
würdige Geistlichkeit durch das hochwürdigc fürstbi»
bischöfliche Ordinariat zur Aufnahme der Subskrip»
tionen die geziemenden (trsuchschrcibcn, die l>. ' l .
Herren Hausbesitzer durch diesen Aufruf, unicr Bei-
gabe einer geeigneten Anzahl Subskriptionsbögcn die
Einladungen crhaltcn und wcrdcn dic Subskriplions-
bögen nach Verlauf von 8 Tagen wieder von Hau«
abgclwlt wcrden.

Jedermann, dcm dilsc Einladung zukommt,
mögc mit sich selbst Rechnung pflegen, welchen Be«
trag ihm durch daö ganze Jahr durch dcu Bettel in
dcn Wohnungen. Vcllaufslokalitätcn, Gast- und
Kaffebhäuscrn und sonst öffentlichen Plätzen adge«
drungen wird, nnd wcnn von dcr bcrcchnctcn Summe
nnr drei Viertel snbskribirt wcrdcn, so ist gegründete
Hoffnung vorhanden, daß den Armcn dic Noth er-
leichtert und die Ursachen zum Hausbettel vermindert
wcrdcn.

Von dcr Armcn - Instituts - Kommission.
Laibach am 2. Iänncr !8li2.

Vermischte Nachrichten.
I m Grazer „Telegraphen" vom 2!i. Dezember

v, I . lesen wir Nachstchcndcs Bei dem hiesigen Fi<
lialeomit« für die Londoner Ausstellung hat Herr
Eduard Funk jcinc priv. stcirischcn Liqncure angemcl«
det. Es wird daher auch dcr vor 1l> Jahren von
ibm zuerst erfundene, wegen seiner vorzüglichen Ei»
gcnschaften bereits wcit nnd breit bekannte Weichsel
aeist auf dieser Weltausstellung vertreten sein und
znm Nnhme steirischer und öfterrcichischer Indnstrie
gegen ähnliche Erzeugnisse hoffentlich siegreich in die
Schrankcn lrcten.

— Ein entsetzliches Unglück l.'at sich in der Nabe
des Städtchens Büdingen begeben. Der besetzte Jagd-
wagen Sr, Durchlaucht dcs Fürstcn zu Mnburg
und Büdingcn ist am 2 b. Mts. Abends auf dem
Nückwcgc aus dem nahe gelegenen hcrrschaftlichrn
Thiergarten in Folge dcs Schcuwerdens der Pferde
von eincm hoben Danimc, über welchen dcr Weg
führt, in dic Tiefe hinuntergestürzt, wobei dcr Prinz
Ncinhard zu Solms.Hohcnsolms<Lich, welcher sich in
dem Wagen befand, so bcdentcnd verletzt wurde, daß
er schon in dcr Nacht vrrschicd. Vier andere Perso-
nen wnrden weniger bedeutend verletzt. Dcm Für-
sten war cs mit einigen wenigen Personen gelungen,

!sich der großen Gefahr noch zeitig durch einen Sprung
alis dem Wagen zu entzicl'cn. Der vcrunglückte
Prinz ist der zweite Sohn des Prinzen Ferdinand zu
Solins-Hohrnsolms-Lich, und war kaum einundzwan-
zig Jahre alt.

Daniels- nnd Geschäftsberichte.
Vci dcr am 2. d. Mtö. stattgehabten 15. Ver-

losnng der Mailänder-Eomo-Rciltenscheinc wnrdc die
Scric Nr. All gezogcn. Anf nachstebendc ^ Rcn-
tenschcin-Nummern fielen dic planinäßigrn °w größeren
Treffer u. z. Nr. 1ll«< mit 20,000 fi., Nr 1"0!)
mit llN00 fl., Nr. 1172 mit 2000 fi.. Nr 865 und
247 l niit je 800 fi., Nr. 12«« und 2!ilil, mit je
600 fl., Nr, 327 4«!! 2«29 245 l mit jc 300 fi,,
Nr. 10U5 1137 18l)0 3034 2!)07 34/i0 mit je
200 ss., Nr, 23! 6li2 1 l l 8 120« I2«ll 1430 1.'>72
242.'i 2l! l8 2648 28Ü9 314U und 3247 mit je
100 fi. Dic übrigen hier nicht angeführten 357U
Nnmmcrn dcr Scrie Nr. 36, gewinnen theils 50 fi,
theils jedc 14 fi.

Theater.
H e u t e , Freitag, geschlossen.
Morgen, Samstag, zum Vortbcilc dcr Frau D.

S t c l z c r , zum crstcn Malc: D i e neue 2ve l t .
Ucbcrm,, Sonntag: Ätager l nnd Handschuh,

Possc.
^rm u.,d Vc».„ M' I»««z ». ««ci..m«yr i« F, V»mbcr« !,- N.bach^^Veran.worMcher N.dat.cur: ». B«...ber«.



Anhang zur Laibacher Zeitung.
R n s l p n l i s f l l ^ l W i e n , (Mittags l ' / . Uhr.) lWr. Ztg. Abdbl.) DaS Geschäft Nill, Schl'ansHpal'N'rc ftst für Aans-Astic» glüßcrc K.lüflüss ; sie stlcgru um circa 10 fl. - Auch
^ V ^ s ^ U U ^ l l U / l . 7. Jänner. Hcrdl'ahü'Aflieil, wicwchl wäl'rcüd des G.-sch.iflS ruckzjäiniia^ schliefe,, gcgc» g.sin-li »uch u>n li» liälbcS P.r^ut höhcr. — Krcdit.'Asticn etwas »nittn'.

Frcmbc Äalutcu um nahezu cm viertel Pclzeut höher gchallc» , Mctallc uüvcrändlrt. Gcld st!is>1g , Zinsfuß Ul)r!»al.

vcnent l ic l ,e Hchuld.
k. dcs Sll,«,t« (sür I0<1 st.)

I n î sterr. Währung . ,,u 5'/» 62 6 ' ti2?l)
ü"/» Aillrh. Ul)N I^ttl mit Rückz. 8?,U» Ul>.—
National - '.'lülchcu »üt

Jänner-Coup , 5 „ 8l, «ö 8 l !).i
National » Äulchcn lnit

April-(5oup , ä „ d2,l0 82 2n
Mctalliquts » ä „ <»?.!ä <i7 !i5
dttto mit Mai -Coup. » ä „ Ü7.l5 N?.2ö
dctto „ 4 j „ 5U. . - 5!>2ü

,»it Verlosung v. I , ltt39 . . i!i/> — I2.i.,.«
„ „ l«5^ . . «72.5 d?,ä0
„ „ l8«U zu

5UU >i. . . 52 2^ 8 2 , ^
., .. zu l00,1. 8U2.', 8!»,üU

Ccmo<3t^ntel!sch. zu 42 l^, »u«li-. N<..><> 1?.—
K. der Grönländer (sür lOO st.)

lÄniildtntlaliungs-Ol'llgatlune».
Niedcr-Orsterreich . . zu «"/, tt«.— l-8,^0
Ob. Oest. und Salz. . . . » „ 8 ? . - dn.—

(,i>e!d W a x
üöhmen 5 „ si!).2ö «!«?.»
3lei . rmal l „ 5 „ 88 — «X <i<̂
währen u. SchLsie» . „ 5 „ 88.— 8'.» .'»<<
lluziarn . . . . « s» , »>8,— «^ 5N
3cm, V a n , . K r o . u. S l a v , „ 5 „ N7 - «7 2')
Ä a l i z i . ! ! „ ö „ 6680 »7 l<»
Licl' l i ib. u. Pukow.. . „ ö « « 6 . - »!»» 2 >
Vcintiaüisches Anl . I8.il> „ 5 „ !)ä — l)ä.-'>

Akt ien (pr. Etücl).

^ationalbauk 7.)8 — 760,-
Kledit-?lusialt zu 2>.0fi. ö. W. . «78 70 l?«8<!
N. ö, Cscom.-Oes. z. i')0« siü, W. <!0»»,— »!U2 -
,ss. Ferd -Nordb, z. N»00 ft. (5M. 2l^2, 2l4.l —
Slaats-Uis-Oes. zu 200 , l . C.M.

oder ä00 <N 277 2ä 2?7 ?.i
Kais, (zlis.-Bah» zu 200 ft. (5. M . >/,3— iü3.)0
Sild-noldd. Aerb.-L.^l»U„ „ l2^j.— l2^j,ö''
S^ldl. Staate«-.!c>mb.-vcn u. <i«nt.

i ta l . Eis. 20<>st.ö. W. .^)o ,^t.
M. <»N si, (!>»"/,) (!lln<al,lu!!ss -i<!2,-- '^N!l -

(,̂ 1̂0 Warf
Galiz. Karl-k>ldw.'Vah»zu200fl.

C . M . m.'stl) i l .(8l) '/») lsinz, ! i ! » l . - N!<!.̂ 0
O,st Toü.D^ü'pssch, >̂cs. ^ ! ^ H^l. - ^23 —
Otsierreich ^loyd ,„ Tricst ? ^ 2l>4 — 2«^.—
^jicü. Damp,»!.-Ast,-<ü»es ' ^ :,<»5 4N>»,—
Peslhcr .Itettenbriicklii . . . 4«<» — ^0^ —
Ä^!)!«. Wcsll'ahl! zu liN0 ss. . 1 <>/..— <<j.j..)<»
Thcißl'ahü - «l t . 200 fl. (5. M .

m. »40 1 (:<>'/«) ^iiiz. l^7. - ) 4 7 . -
Pfandbriefe (f,ir l(,u ,>,)

National- «jäh. ?.1.1857 j . ä ' / , ll)2,.^0 lf)2,75,
l'anl aus ! 0 „ drtto „ o „ !»'l 50 !»7--
G, ^<!. ucrloSbarc „ 5 „ 8 ,̂.̂ l» 8'.».—

'.'iatioiialb. l , ^, ,. 5 „ K4 3» 84,.i<!
auz dft,W. ( " " " " " °

Uose (plr Etil^k)
,stred,<An!ialt f»r Haildel u, Ocw,

zu »00 sl.öst. W l2l 6l> l2l 7ü
Doü.,Da!»ftfs.-G z, KW ü . M ' i , i»tt,2,', »»> 7̂ )
Ztadtgem. Ossn zu4» ft, ü. W. . ! ! / » - - Ii5) 5»
^stcrl».!z» .. 4U „ (5ü1i. . i»7.— l)«. -

Gcli, Warc
Palffy zu 40 si. C M . . 3 7 2 ' , 37.7ö
<5la,y zu^Oss. C M . . IN.'iO 3 ' ) . -
2t, (̂ l!I0!>) „ w ., „ . 37.— ^?.i!<l
W,>,disä!.p^ ., 2!> „ „ . '20,5» 2 ! . - -
Walsftnn „ 20 ., ., . 22.2.) 22.7.i
,!t>^>cvich „ >0 „ „ . ! « - - l<».2)

Wechsel.
3 M o n a t e

Gcld Vlife
Augsburg, für <00 ss.siidd.W. . > ' i )75 l l'.> W
,vra»sfn,t a. M, , detto . 1^«'. - l20.'il»
Haml'iirg, ,'iir ><>0 ü'iavl Vanko . >0,'.<>') l05.6ö
^ '» iwu, fur l<» Pf. S t i r l i ng . 14l.N> l4>.2'»
Pans, f o i l "<! ^ra»ss . . . ^ . 7 0 .',.'».80

(fours der («ieldsortcn.
O,!d '^lais

K, M'mz-Dusatc» <l ̂  <!7 sr. k st. <»7'/, Nkr.
KicNtll . . . l!< „ 38 ., N> „ 42 „
Nap '̂!eo!,Sd'or . l 1 „ !̂ 4 „ l > „ 2»! „
Nilff Impcrialc . <l ^ ,'>4 ^ zi ^ , ^ ^
Vcrcinsthaler 2 10 ,. 2 „ ! 0 ' / , „
Zill'ci-'>'l^,l' i'itt .. 50 ., «3« 7.» .,

Essckten- und Wechsel-Kurse
an der k. k. öffentlichen Börse in W i e n .

Dei, 9. Iamicr 1862.
Affekte,,. HUechsel.

ö°/» MatalliqucS »i2 2» ! Silber . . . 13U.3-'»
5'/« ^at . -? l „ l . 8i. l. ' , i L.nlo» . . ,40 UU
Äailfalti.» . . 769,— ! K. f. Dukaten s.67
Krcditatliel, 17^.20 i,

F r e «nde«» M l l z e i g e .
Den 8. Iamler 1862.

Dic Herren: Tltscher, k. k, Oderlieuleimlit, —
— Ul i^ar , — N < w g e l , — l l i i o 5lrol>li, Halidelöleute,
u. — Morpl irgo, Sliidirender per Mcdlzm.von Wicu.
— Hr. Scherz, Handelsmann, von Kaiuscha. — Hr.
Fogee. uon Pr<ig. — Hr. Ncchnißcr, von KeSzth<)!y.
— Hr. Vr.ii), Gcschäftörtiscnolr. Ul.'il Vci i i l i i .

t!, 2^75. ( ! ) ^lir, ä823.
E d i k t .

V o m k. k. Beznlöamle Laas, als Gericht, wi ld
hiemil e r i i l l i e l l :

Es werden die in der Erelutionssache der M a -
ria Kraschouz von Uscheuk, gcgen Mat thäus Kra
schouz von Uschelit, üd<r ^ülvelställdniß t l idcr Tl) t i le
mit Bescheid vom l l . Ot lodei »8ü l , Z. 4623, auf
den 2-l. Dlzcml)cr l. I . u»d 25. Jänner !862 an-
geordlictcn zwei ersten Hcilbietuligslagsatzungcn als
adgehcllleil angeselirn, wogegen eö oei der dl i l icn
ans den 26. Februar l8<i2 anglorrnctel, Tagsahu»g
unverändeit zll verdleiden l)<lde, und cake« o><
3lealilälett lwthigellf<Ul? auch uxtcr dein Hchatzlings.
weltye verälißert wetden sollen.

K. k. Aez i l l saml üa^s, als Gesicht, am l l .
Dezember <86 l .

Z. 30. (2) Nr. 2237.
E d i k t .

Vom k. k. Vc^il löamle Kronal l , als Gericht,
wird lilkmnlt gemacht. dn<3 die ill dcr Erckllllonosache
der Nadlrcrks'ssompl^nie Nallschcr von S t . Vei l ,
dutch Dr . Erwcil l von ttlagenfurt. gegen Hr». Franz
Leopold Kotz ron Wcißel'fcls. cnif een 8. Jänner
t862 ai'gcordncte drllte I, i l)I iel l lng dcr sscgncr'schcn
Fayrniüe ülier Ansllchen d.S Ell l l l t ioi iöf lUirers auf
den 28. Apr i l 1862 mil rcm vorige» Anhange silier-
tragen wolden sti.

ss. ?. Vrzilköamt Kror.au, ci"« Gericht. am 2.
Iauncr 1662

Z. 2 3 l > . (2) Nr . 2983.
E d i k t .

Vom e. k Blzi lkZamtc I d l i a , als Gericht, w i ld
mit Vezug auf das Edikt ddo. >0. Oktl id.r I 8 6 I .
Z. 22 ,3 , dekanlU gsgedcn, daß die r o l l deilamilcn
Feildielilngslagsatzungel! 0er Anton Traltnir'schen ^
Realilaten , bci dericht'gtel Fo ldemng, eingcstcUt i
seien.

K. k. iüezirtsamt I d r i a , als Gericht, am 29.
Dezember l 8 6 l .

Ẑ  2282^^3)" Nr7^00ll
E d i k t .

Vom k. k. Vezirköamte E g g , als Gericht, wird
hiemit lickannt gemacht:

Es sei ülier Ansllchen de»1! Johann Vcn'lizh,
Vorlllündcö rcr mil 'oclj. A,wrcaö Vallizy'schen Niiider,
vcn Ol'erk^'scz, gegcn Anton Zheslo uon I ic l ier, nie«
gell ans dcm Vergleiche vom 8. I m n 18! i? . intadnlirt
l t . Dezernlier 1867 . dann dem schtccöiichlerllchcn
Ansspmchc uom 18. August 1867 schuldiger 44 fi.
16 kr öst. W. l). ü«. «., die erckntwc öffentliche Ver«
stciqcruug der, lcm ^cytcrn gchöligcn. ini Grund»
buche dcö Gutes Tufsteiu >u!) Url), Nr. 10^, Rcklf. Nr.
48 uorkommeuden Hlidrealilät im gcilchllich cvlwbcilcn
Schäl)uugi?wcrlhe uon 8i)« ft, ? kr. öst. W., licwlUigct
u»o es scicn zlll Vornahme derselben drei g.i l luelungs'
tagsayungcn lind zwar a»f reu 2!). Jänner, cnif reu
1, Mär^ und auf dc» 2. Apri l l «02 , jcoeomal Vor-
nullags uln !) Udr ln dieser Gcricht^klN^lci mit dcm
Anhange l,'cslin,mt wordcu. oaß ri>> scilzudictendc Rcn°
lität bei oisser lcßten Fellbictung auch unier dcm
Schätzimgslvcrthe an deu Meistdictenden hinlaiigcgc-
ben werde.

Daö Schäl)u»gsplolokol1. dcr Gliiudlmcholllrakt
und d>c Lizitatlo»öl.'cdlngnisft könncu bci di.scm Ge-
lichte iu den gewöhnlichen Amlsstundcn liügcschcn
werden.

N. k. Vczilköamt E g g . als Gericht, am 18.
Oktober 1861.

Z. 2256. (3) Nr. 3317.
E d i k t .

Von dem k. k, Vezirksamte E g g , als Gericht,
mild biemil b^kann! gemach!:

Es sei übcr Ansnchcu des Hcrrn I o f t f T r a l t >
als Machlhaber des Gutes Kl lutber, i . gcge» Ignaz

Flischlouz'schen Nachlasses, wegen aus dcm gerichllichcll
Vergleiche vom 18. Dezember 18^3 an i!a!ldrmilllN
scl'uloiger 60 ft. 46 kr. ö. W . «. °«. <:. die erckulwe
öffeulliche Versteigerliug der, dem Ostlern gehörigen,
i,u Giui'dl'uche i>cö Gxtes Kreulberg ^uli >)l> .̂ 09
vorkommende» Ackerrealität zu V i r . in» gerichtlich cr»
hobeusu Schätzllugswcrthe uon 220 ft. 60 kr, ö W.. be-
williget und cs seicn zur Vornaume derscl^u drcl
Feilbiellliigötagsahililgen und zwar alls den 22. Jänner,
auf den 22. Fcbruar unl' auf den 22. März 1862. je«
deSmal Vormittags um 9 Uhr iu dcr dießgerichtlichen
Kanzlei mit dem Anhange bestimmt worden. daß die
feilzubietende Nealitäl nur bci dcr lehnn ^eilbieluüg
auch unler dc>n Schählingöwerlhe au dcn Mcistbielen-
rcn hinlaugegeben werde.

Das Schayilugsprotolol i , der Grundbilchssltrakt
und die ^izitaliousbcdinguissc können l'ci dicscm Gerichte
ill den gcwöl)nl!chln AmtSstundeu eingesehen werden.

K. k. Bezirksamt Egg . als Gericht, am 13.
Scplcmbcr 186 l .

Z. 68. (1) ?.

Muhl Verpachtung.
I m Markte Wippach ist eine mechanische

Mahlmühle mit 6 Gängen und einer Gries-
putzmaschine auf mehrere Jahre zu ver-
pachten. — Pachtlustige wollen die Pacht-
und sonstigen ^edingnl'sse bei der Graf
Lanthieri'schen Gütervcrwaltung in Wip-
pach einholen.

Wippach am 7. Jänner 1862. ^
Z. 22N0. (3) ' ^ " s

I n dem bedeutenden Pfarrorte Saven-
stcin in Unterkrain ist eine im guten Be-
triebe stehende Gemischte - Warenhandlung
gegen vortheilhafte Vedingnisse auf mehrere
Jahre zu verpachten. Hierauf Reflettlrende
wollen sich, um nähere Auskünfte zu erhalten,
entweder persönlich oder brieflich an den Eigen-
thümer .U^^Qt' HD«»'»kvl verwenden.

Savenstein am ^tt. Dezember I t t i i i .

3"(" w HOUL'8 ^
Seidlitz-Pulver

sin versiegelten Driginalschachteln sammt Gebrauchsanweisung
1 fl. 2.'i kr. ö. W. )

Dorsch - Leberthran - Gel
(in OriginalbouteiUen s. Gcbrauchöamvtis i^2si. U^kr. u, I fl. 5kr.ÖW.)

Moll 's Scidlitz-Pulver sind nach Auösprnch der ersten
ärztlichen Auktoritäten ein erprobtes Herlmittel bei den meisten
Magen- und Nnterleibsbeschwerden, Leberleiden, Ver-
stopfung, «Hämorrhoiden, Sodbrennen, Magenrrampf ,
den verschiedenartigsten weiblichen Krankheiten ?c.
z z ^ ^ I u r V e a c h t u n g . N»< Verwechslungen '.uit andern Fablik.Ucn zu verlusideü,

und jcdlül n'iderrechllichell Mißbrauch mcincr Firma »achdlücklich abznwehren, ist
nicht nur auf dcm Schachtcldcckcl, sondern auch anf jedem die einzelnen Pnlvcr-
dosis umschließendeu weißen Papiere mein Fabrikzeichen „A . M o l l ' ö S c i d l i tz"
P n l v e r" in Wasserdruck eisichllich gemacht.

Das echte Dorsch-Leberthrau-Oel wird mit bestem Er-
folg angewendet bei Vrust- und ^unftentrankheiren, Scro«
pheln und 3thachitis. Es heilt die' veraltetsten (>)icht- und
Rheumatischen Leiden, so wie chronische Hautausschläfte.

I n Laibach befindet sich dic Haupt-Niederlage obiger Heilmittel einzig uud allein in der Apotheke zum „goldenen Hirschen" dcö Hcrvn H,VN«,<'l«u Mn^e»
in Görz bci Hrn. . 1 . ^ n « l l i , in Gurkfeld bci Hrn. l^'riv«!!. «<»»nel»<»«, in Neustadtl bei Hrn.H). 3t«^««lz. ^

^ ^ ^ Bci auswärtigen Bestellungen des Lc!,cr-Thrans ist für Emballage «5 kr. ö. W. beizufügen. ^
Warnunss . Da ich in Erfahrung gebracht habe, daß Seidlitz-Pulver mit Geblauchsanweisungen verkauft ncrden, die, dcn mciucu Wort für Wort nachgedruckt

sind und zur Täüschxng des Publikums sogar meine gefälschte Namensimterschi'ift tragen, deßhalb der Aehnlichkeit der a>chcr» Form nach leicht mit meine»"
Fabrikate verwechselt werden könueu, so warne ich vor dem Ankäme dieser Falsifikate mit dem Bemerken, daß „jede Schachtel der von m i r erzeusstc"^
«Se id l i t z -Pu l ve r zu,n Unterschiede v o n ähnlichen <5rzeua.nissen m i t meiner Schutzmarke und Unterschr i f t versehen und au f jede'tt^
„die einzelne Pulverdosis umschließenden weißen P a p i e r das Kennzeichen « M o l l ' s S e i d l i t z - P u l v e r i n Wasserdruck ersichtlich^»
„gemacht ist.« >


